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ein bewegtes Jubiläumsjahr liegt hinter uns. Auf unser Magazin, unseren Caritas-Famili-
entag und einen feierlichen Festgottesdienst im Konstanzer Münster blicken wir ab Seite 
6 in Leichter Sprache zurück.

Doch auch 2014 haben wir natürlich nicht nur gefeiert: Der Spatenstich für das Inklusive 
Wohnen am Gerberplatz in Radolfzell, die Zusammenführung unserer Werkstätten, die 
Erweiterung im Haus Don Bosco oder die Einführung eines Fachdienstes Inklusion und 
Schule sind nur einige Schlagworte. Eine Übersicht unserer Arbeit geben wir Ihnen ab 
Seite 10. 

Aufgrund wachsender Herausforderungen an die soziale Arbeit werden Kooperationen 
für uns immer wichtiger. Die enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der Diakonie 
ist dafür ein Beispiel. Lesen Sie dazu ab Seite 4 das Gespräch mit Hiltrud Schneider-
Cimbal (Dekanin und Aufsichtsratsvorsitzende der Diakonie im Kirchenbezirk Konstanz) 
und Christian Grams (Geschäftsführer des Diakonischen Werkes im Kirchenbezirk 
Konstanz).  

Wie jedes Jahr legen wir unsere Zahlen transparent und verständlich offen (ab Seite 
22), bedanken uns bei allen Spenderinnen und Spendern und zeigen, wie Dauerspen-
den nachhaltig wirken (Seite 26).

Wir freuen uns über Ihr Interesse und darauf, dass Sie unsere Arbeit auch weiterhin mit 
vielen Ideen, Anregungen und Engagement begleiten.

Matthias Ehret     Andreas Hoffmann   
Vorstand    Vorstand

Liebe Leserinnen und Leser,
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2014: ein rundes Jubiläumsjahr

am 28. September des vergangenen Jahres fanden im Münster ULF der Dank- und Fest-
gottesdienst und ein repräsentativer Empfang anlässlich des 100 jährigen Wirkens des 
Caritasverbandes Konstanz statt. Das Jahr 2014 setzte erneut Maßstäbe und neue 
Akzente. Die solide Finanzpolitik als Grundlage einer nachhaltigen Sicherung unserer 
sozialen Einrichtungen stand immer im Mittelpunkt unserer Beratungen sowohl im Auf-
sichtsrat des Caritasverbandes als auch der Caritas-Altenhilfe gGmbH. Die Vorstände 
und Geschäftsführer, ebenso die Führungskräfte steuerten das gegliederte Unternehmen 
wieder sicher und erfolgreich durch das Jahr. Der Aufsichtsrat hat sich regelmäßig davon 
überzeugt. Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Caritas sagen wir wieder herzlichen 
Dank für ihre segensreiche Tätigkeit im vergangenen Jahr. 

Und nun zum festlichen Höhepunkt des Jahres 2015: Unsere vorbildlich wirkende 
Sozialstation St. Konrad besteht seit 40 Jahren! Gerne danken wir den damaligen Grün-
dern, allen ehemaligen und den heute 85 engagierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 
Überwiegend sind es Frauen, die unsere 370 Patientinnen und Patienten ambulant be-
treuen. Sie leisten für viele unserer Mitbürgerinnen und Mitbürger die entscheidende Hilfe: 
Ohne sie stünde vielen der Umzug in das Pflegeheim unmittelbar bevor. Dank ihres Ein-
satzes aber gelingt es, das Leben in den eigenen vier Wänden so lange wie möglich zu 
sichern. Vielen Menschen bleibt so ihre gewohnte Lebensqualität erhalten. Damit erhellt – 
auch bei eingeschränkter Beweglichkeit – die Lebensfreude den Alltag. Das ist wirklich ein 
guter Grund zum Feiern!

Mit allen guten Wünschen und Gottes Segen

Wolfgang Müller-Fehrenbach, Aufsichtsratsvorsitzender



Wie steht es um die Ökumene im Jahr 
2015?
Schneider-Cimbal: In vielen Gemeinden ist 
die Ökumene lebendig und selbstverständ-
lich – von der gemeinsamen Bibelwoche 
bis zur überkonfessionellen Hochzeit. Viele 
evangelische und katholische Pfarrer tau-
schen sich aus und arbeiten eng zusammen. 
Mein Eindruck ist aber auch, dass wir auf in-
stitutioneller Ebene schon mal weiter waren. 
Da brauchen wir dringend neue Impulse.
Ehret: Die großen Seelsorgeeinheiten brin-
gen natürlich eine hohe Arbeitsbelastung für 
die Pfarrer mit sich. Da bleibt in mancher Ge-
meinde schlichtweg wenig Zeit für ökume-
nische Projekte. Aber wenn sich engagierte 
Menschen finden, ist sehr vieles möglich.
Grams: Und gerade bei uns im Landkreis 
Konstanz gibt es seit vielen Jahren eine ganz 
enge Kooperation zwischen Diakonie und 
Caritas.
Und wie funktioniert die Kooperation? 
Ehret: In aller Regel sehr gut! Wichtig ist bei 
jeder Kooperation zu klären, wer den Hut auf-
hat und wer welche Rolle wahrnimmt. Dazu 

Diakonie und Caritas arbeiten im Landkreis seit vielen Jahren eng zusammen. 
Doch wie lebendig ist die Ökumene in unserer Nachbarschaft? Ein Gespräch mit 
Hiltrud Schneider-Cimbal (Dekanin und Aufsichtsratsvorsitzende der Diakonie 
im Kirchenbezirk Konstanz), Matthias Ehret (Vorstand der Caritas Konstanz) und 
Christian Grams (Geschäftsführer des Diakonischen Werkes im Kirchenbezirk 
Konstanz) über wachsende Herausforderungen, sinkende Kirchensteuern und 
gemeinsame Pläne.

braucht es viel Kommunikation und Vertrau-
en. Das Frauen- und Kinderhaus ist ein gutes 
Beispiel. 
Grams: Ein Frauenhaus lässt sich nicht ko-
stendeckend betreiben, für die Diakonie al-
leine wäre es schlichtweg nicht finanzierbar 
gewesen. Caritas und Diakonie haben sich 
darum zusammengeschlossen – und heu-
te steht dieses wichtige Angebot für Frauen 
und Kinder auf festem Fundament – unter 
Federführung der Diakonie. 
Schneider-Cimbal: Es ist doch so: Rein fi-
nanziell betrachtet ist Wohlfahrtsarbeit immer 
ein Defizitgeschäft. Nur wer im schwierigen 
Nonprofit-Markt gemeinsam kämpft, kann 
etwas bewirken. Miteinander können wir viel 
wirksamer Lobbyarbeit für soziale Anliegen 
betreiben. 
Grams: Das zeigt zum Beispiel das Ge-
meinschaftsprojekt ELA – „Empowerment 
für langzeitarbeitslose Menschen“ von Ar-
beiterwohlfahrt, Caritas und Diakonie. Damit 
wir die dafür nötigen Fördergelder des Eu-
ropäischen Sozialfonds akquirieren konnten, 
haben wir unsere Interessen gegenüber der 

Politik klar formuliert und unsere gebündelte 
Schlagkraft in den Ring geworfen.
Wie wird sich die Situation der Wohl-
fahrtsverbände in Zukunft entwickeln?
Grams: Viele wichtige Aufgaben können wir 
schon heute nicht alleine stemmen. Egal 
ob Öffentliche Hand, Stiftungen oder Aktion 
Mensch: Unsere Geldgeber fordern in aller 
Regel, dass wir bei Projekten einen Eigenan-
teil von mindestens zehn Prozent einbringen. 
Darum sind wir als Diakonie und Caritas auf 
Kirchenmittel angewiesen. 
Ehret: Und weil es immer weniger Kirchen-
mitglieder gibt, müssen wir uns die Frage 
stellen, welche Hilfsangebote wir künftig 
noch leisten können. Bleibt die Kirchensteu-
er aus, müssen auch wir kürzer treten – und 
gemeinsam mit der Diakonie unserem An-
spruch als christliche Wohlfahrtsverbände 
gerecht werden. 
Schneider-Cimbal: Ich würde sogar noch ei-
nen Schritt weiter gehen: In absehbarer Zu-
kunft werden die großen Kirchen – und mit 
ihnen Diakonie und Caritas – nur noch ge-
meinsam überleben können. 
Die Antwort lautet also: noch mehr Ko-
operation? Gibt es konkrete Pläne?
Grams: Definitiv. Es gibt noch so viele Felder, 
in denen sozialpolitisch viel zu wenig passiert. 
Denken Sie nur an das Thema Altersdemenz 
– eine enorme Herausforderung für die ganze 
Gesellschaft, die wir als Wohlfahrtsverbände 
annehmen müssen. 
Schneider-Cimbal: Auch fehlt im Landkreis 
dringend ein Hospiz. Darum haben wir eine 
ökumenische Interessensgruppe gebildet, 
die dieses Vorhaben gemeinsam mit ande-
ren Partnern vorantreibt. 
Ehret: Eine würdige Sterbebegleitung ist für 
uns christliche Wohlfahrtsverbände natürlich 
ein zentrales Thema, das wir gemeinsam an-
gehen wollen. Kooperation stößt aber auch 
an Grenzen, wenn Effizienz und Effektivität 
unter dem hohen Abstimmungsbedarf lei-
den. 
Schneider-Cimbal: Alleine entscheidet man 
halt schneller (lacht). Und es gibt Aufgaben, 
mit denen wir als Verband eine schwarze Null 
schreiben oder in denen wir uns eigenstän-
dig als Diakonie positionieren wollen. Darum 

wird es auch in Zukunft Vieles geben, was 
die Caritas oder wir alleine anpacken.
In den letzten Jahren erstarkt ein neues 
ehrenamtliches Engagement: schnell, 
selbstorganisiert, flexibel und ideen-
reich – wie das Beispiel der Flücht-
lingshilfe in Konstanz zeigt. Empfinden 
Sie das als Konkurrenz?
Schneider-Cimbal: Ganz im Gegenteil! Wir 
sind froh und glücklich über alle engagierten 
Menschen, die Probleme erkennen und lö-
sen! Und bürgerschaftliches Engagement ist 
für uns Wohlfahrtsverbände immer schon ein 
wichtiger Sensor, der uns auf neue Heraus-
forderungen aufmerksam macht. 

Grams: Das ist richtig. Häufig sehen wir aber 
auch, wie personenabhängig kleine Initiati-
ven sind und dass sie nicht immer über den 
langen Atem, die Effizienz und Routine ver-
fügen, die es zur Lösung gesellschaftlicher 
Probleme erfordert. Ich bin überzeugt, dass 
unser Gemeinwesen beides braucht: ehren-
amtliche und innovative Initiativen – und er-
fahrene Wohlfahrtsverbände mit gut ausge-
bildeten und bezahlten Fachleuten. 
Zum Abschluss: Zeigt die Arbeit der 
Wohlfahrtsverbände im Landkreis also, 
dass Ökumene funktioniert?
Ehret: Mehr als das: Unserer Arbeit zeigt, 
dass sich die Frage nach Ökumene im All-
tag oft gar nicht stellt. Immer mehr Menschen 
machen oder kennen doch überhaupt kei-
nen Unterschied mehr zwischen Diakonie 
und Caritas. 
Schneider-Cimbal: Wer alleine steht und 
Hilfe braucht, fragt nicht: Bist du katholisch 
oder evangelisch? Sondern er sagt schlicht 
und einfach: Hilf mir!

Schwerpunkt: Ökumene
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«Wir brauchen neue Impulse»

«Miteinander können 
wir viel wirksamer 

Lobbyarbeit für soziale 
Anliegen betreiben.»
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100 Jahre Menschlichkeit: 
Die Caritas Konstanz 
hat letztes Jahr ein großes Jubiläum gefeiert

Die Caritas Konstanz gibt es seit dem Jahr 1914. 
Das heißt: Im Jahr 2014 wurde die Caritas Konstanz 100 Jahre 
alt. 
Die Caritas hat dieses Jubiläum 
mit vielen tollen Aktionen gefeiert: 
• Mit einem Jubiläums-Heft, 
• mit einer Stadt-Führung, 
• mit einem Familien-Tag und 
• mit einem großen Fest-Gottesdienst. 
Bei allen Aktionen standen immer 
die Menschen im Mittelpunkt. 

Andreas Hoffmann ist im Vorstand von der Caritas Konstanz. 

Er sagt: Im Jubiläums-Jahr haben wir Danke gesagt. 

Danke an unsere Mitarbeiter 

und Danke an die ehren-amtlichen Helfer. 

Ohne diese Menschen gibt es keine Caritas. 

Wir haben Danke gesagt an unsere Weg-Begleiter. 

Also an die Menschen, die uns unterstützen. 

Und die Menschen, die mit der Caritas zusammen arbeiten. 

Wir haben auch Danke gesagt an unsere Klienten. 

Klienten spricht man so: Kli - jen - ten. 

Man kann auch sagen: unsere Kunden. 

Das sind die Menschen, die unsere Angebote nutzen.

Und die Menschen, denen wir helfen. 

Wir haben unseren Klienten Danke gesagt für ihr Vertrauen. 

Im Juli 2014 gab es einen großen Caritas-Familien-Tag. 

Bei diesem Fest haben mehrere hundert Menschen gemeinsam gefeiert. 

Das Fest war auf der Insel Reichenau. 

Im September 2014 gab es einen großen Fest-Gottesdienst.  

Der Gottesdienst war im Konstanzer Münster. 

Weih-Bischof Dr. Bernd Uhl hat den Gottesdienst gehalten. 

Eine spannende Vergangenheit 
Der Forscher Dr. Fabio Crivellari arbeitet an der Universität Konstanz. 

Er hat die Vergangenheit von der Caritas Konstanz erforscht. 

Er sagt: 

In den 100 Jahren gab es viele interessante Personen, 

wichtige Ereignisse und spannende Geschichten. 

Die Caritas Konstanz hat letztes Jahr ein Jubiläums-Heft geschrieben. 

Darin kann man viele von diesen spannenden Geschichten lesen. 

Beim Lesen merkt man, was die Caritas seit 100 Jahren gut kann: 

• Probleme erkennen und etwas dagegen tun.   

• Was bisher gut war, auch in Zukunft so machen.                                          

Auch wenn es vielleicht nicht mehr modern ist. 

• Sich dafür einsetzen, dass jeder Mensch dabei sein kann.                            

Sich dafür einsetzen, dass niemand vergessen wird. 

• Offen und tolerant sein.                                                                                       

Und den christlichen Glauben und die Nächsten-Liebe leben.  

100 Jahre Caritas haben auch in der Stadt Konstanz 

viele Spuren hinterlassen. 

Leichte Sprache
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Seit dem Jubiläums-Jahr gibt es einen besonderen Stadt-Rundgang. 

Beim Stadt-Rundgang kann man 

die Spuren aus der Vergangenheit sehen. 

Andreas Hoffmann vom Caritas-Vorstand sagt: 

Beim Stadt-Rundgang sind auch Führungen 

für Gruppen möglich. 

Die Caritas braucht viele Helfer 

Die Arbeit von der Caritas hat sich verändert. 

Die Aufgaben sind schwieriger geworden. 

Und die Kunden sind kritischer geworden.

Und oft geht es ums Geld. 

Für die Caritas Konstanz heißt das: 

Die Caritas muss immer auf die Menschen schauen. 

Und die Caritas muss auch immer auf das Geld schauen. 

Man sagt dazu:

Die Caritas muss caritativ und wirtschaftlich denken und handeln. 

Nur so kann die Caritas auch in Zukunft eine gute Arbeit machen. 

Matthias Ehret vom Caritas-Vorstand sagt: 

Wir brauchen mutige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Und wir brauchen viele Helfer, die sich für uns stark machen. 

Viele Projekte von der Caritas kosten Geld. 

Deshalb braucht die Caritas Konstanz auch viele Spenden.

Im Jubiläums-Jahr hat die Caritas neue Dauer-Spender gefunden. 

Das sind Menschen, die der Caritas immer wieder Geld schenken. 

Die Spender möchten die Projekte von der Caritas unterstützen.

Darüber freut sich die Caritas Konstanz sehr. 

Wolfang Müller-Fehrenbach ist im Aufsichts-Rat 

von der Caritas Konstanz.

Er sagt:   

 Nach 100 Jahren haben wir zurück und nach vorne geschaut. 

 Die Caritas hat eine lange Tradition. 

 Uns gibt es schon sehr lange. 

 Und auch in der Zukunft müssen wir uns immer wieder 

 neuen Aufgaben stellen. 

Kurze Info über die Caritas Konstanz: 

Seit 1914 gibt es den Caritas-Verband Konstanz.

Die Caritas Konstanz macht sich für Menschen stark, die Hilfe brauchen. Heute 

unterstützt die Caritas Konstanz über 3.000 Menschen. 

Zum Beispiel Kinder, Menschen mit Behinderung, Arbeitslose, 

arme und kranke Menschen und Senioren. 

Dabei helfen fast 600 Mitarbeiter und viele ehren-amtliche Helfer. 

Übersetzung/Prüfung Leichte Sprache: Büro für Leichte Sprache im Dominikus-Ringeisen-Werk
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Rückblick 2014

Mit unseren Einrichtungen und Diensten bie-
ten wir vielfältige Angebote für Menschen in 
besonderen Lebenslagen. Rund 570 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter begleiten Jahr 
für Jahr weit über 3.000 Menschen aus un-
serer Nachbarschaft. Wir geben damit Kin-
dern und Familien Zukunft, Menschen Arbeit, 
Hilfsbedürftigen Halt, Menschen mit Behin-
derung ein Zuhause und Senioren Alltag. Un-
sere Arbeit haben wir entsprechend in diese 
fünf Bereiche gegliedert. Auf den folgenden 
Seiten lassen wir das Jahr 2014 skizzenhaft 
Revue passieren und stellen unser Leitungs-
personal vor.

Die Caritas Konstanz unterstützt Menschen in den unterschiedlichsten Lebens-
lagen und setzt sich für ihre Anliegen ein – vom Kleinkind bis zum älteren Men-
schen.

Die Caritas Konstanz – engagiert für die 
Menschen in unserer Region

415 Jahre im Einsatz für die Caritas

Zusammen genommen arbeiten sie seit 
415 Jahren für die Caritas Konstanz: 
Angelika Eisele, Bettina Redekopp, Matthias 
Ehret, Martina Leitner, Rosina Fritz, Thomas 
Rick, Katja Freudenberg, Andre Dietrich, Ute 
Jakob, Tim Krylyk, Peter Blessing (10 Jahre), 
Elisabeth Kläsle, Emine Güleryüz Yalcin, Bar-
bara Mischlinski, Bernhard Renner, Antje Sie-
gert, Hubert Baumeister, Ruth Dannenmayer, 
Ingeruth Böhler (20 Jahre), Angelika Lutz, 
Renate Can, Robert Hamann (25 Jahre), 
Joachim Trautner (30 Jahre), Marcello Bene-
detti (40 Jahre). Am 3. Juli 2014 feierten die 
Jubilare mit den Caritas-Vorständen Matthias 
Ehret und Andreas Hoffmann. Ehret dankte 
den langjährigen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern: „Unser Verband lebt seit 100 Jahren 
vom Einsatz und von den Ideen engagierter 
Menschen wie Ihnen“.

«Unser Verband lebt seit 
100 Jahren vom Einsatz 

und von den Ideen 
engagierter Menschen.»

Ausführliche Informationen zu unserer Arbeit 
und den einzelnen Einrichtungen finden Sie 
im Internet unter www.caritas-konstanz.de.
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KVJS-Verbandsdirektor besucht Ca-
ritas-Einrichtungen: Der Kommunal-
verband für Jugend und Soziales Baden-
Württemberg vertritt die Anliegen von über 
900.000 Menschen mit Behinderungen in 
Baden-Württemberg. KVJS-Verbandsdirek-
tor Prof. Roland Klinger besuchte im Januar 
2014 das Seewerk, das Seehörnle und das 
Haus Don Bosco: „Ich freue mich zu sehen, 
wie die Caritas die Idee der Inklusion voran-
treibt. Menschen mit und ohne Behinderung 
arbeiten, leben und lernen hier miteinander“.
 
Luxusgut Energie? Fachtagung der 
Caritas: Steigende Energiekosten bringen 
immer mehr Menschen an die Belastungs-
grenze. Auf einer Fachtagung im Februar 
2014 diskutierten Caritasverbände der Bo-
denseeregion mit Politik und Wirtschaft mög-
liche Lösungen. Unter den Referenten: der 
baden-württembergische Europaminister 
Peter Friedrich.

Feuerwehrübung im Seewerk Werk 2 
(Maximilian Kolbe): 2014 und 2014 in-
vestierte die Werkstatt rund 100.000 Euro 
in zusätzliche Brandschutzmaßnahmen. Im 
April 2014 simulierte die Freiwillige Feuer-
wehr Konstanz den Ernstfall. 

Ausstellung in der Sparkasse Boden-
see: Mit „Kunststück“, „CreAktiv“ und „Mit-
tendrin“ gehen wir erfolgreich kreative Wege. 
Alleinerziehende Frauen vor dem Wiederein-
stieg in den Beruf, Langzeitarbeitslose sowie 
Menschen mit Behinderungen entdecken ihr 
Potenzial – und dadurch auch berufliche Per-
spektiven. Erstmals waren im Sommer 2014 
Werke und Objekte in einer Gemeinschafts-
ausstellung zu sehen. 

Sozialministerium zu Gast: Im Juli be-
suchte Ministerialrat Klaus-Peter Danner vom 
baden-württembergischen Sozialministerium 
das Modell-Projekt SINUS. Hier finden lang-
zeitarbeitslose Menschen nachhaltige Förde-
rung und Beschäftigungsmöglichkeiten. 

Upcycling-Workshop: Mitarbeitende, Eh-
renamtliche und Partner der Caritas entwi-
ckelten im Herbst 2014 Ideen zur Auf- und 
Wiederverwertung. Das Ziel: Müll vermeiden, 
anregende Arbeitsfelder für Menschen mit 
Behinderung erschließen – und Upcycling-
Produkte zur Marktreife führen.

Menschen Arbeit geben
Zum Fachbereich „Menschen Arbeit geben“ zählen der Werkstättenverbund 
Seewerk, die Integrationsbetriebe, die FAIRKAUF-Häuser in Singen und Kon-
stanz, das Projekt Kunststück sowie eine Vielzahl an Qualifizierungsprojekten. 
Die Gesamtleitung hat im Frühjahr 2015 unsere langjährige Führungskraft Ga-
briele Eckert übernommen.

Gräfin besucht Projekt „CreAktiv“: Im 
Advent 2014 machte sich Sandra Gräfin 
Bernadotte im FAIRKAUF Singen ein Bild von 
der Arbeit mit langzeitarbeitslosen Menschen  
und bestellte restaurierte Möbel für das „Café 
Vergissmeinnicht“ auf der Insel Mainau.

25 Jahre Seewerk: Im November 2014 
feierte das Seewerk seinen Geburtstag mit 
einem Tag der offenen Tür. Bei Führungen 
und Gesprächen machten sich die Besucher 
ein Bild der Einrichtung, die 1989 unter dem 
Namen „Rehawerkstatt St. Radolt“ eröffnet 
wurde. Alleine in Radolfzell beschäftigt das 
Seewerk auf 6.000 m2 rund 230 Menschen 
mit psychischen Belastungen. 80 Firmen 
aus der Region gehören zu den Kunden. 
Zudem betreibt das Seewerk Zweigstellen in 
Radolfzell und Konstanz und eine Werkstatt 
für Menschen mit geistiger Behinderung in 
Konstanz.

Von links:

Gabriele Eckert

Detlef Dräger

Uschi Glaser-Beck

Franziska Ehret 

Stefan Gugler

Petra Melchers

Ursel Hiller

Annette Müllerleile

Frank Schulz

Peter Hahn

Andreas Huber

Werkstättenverbund Seewerk
Gesamtleitung: Gabriele Eckert

Werk 1, Walter-Schellenberg-Str. 11
78315 Radolfzell, Leitung: Peter Hahn

Werk 2, Stickerinnenstr. 4, 78467 Konstanz
Leitung: Stefan Gugler

Werk 3, Robert-Bosch-Str. 9, 78467 Konstanz
Leitung: Annette Müllerleile

Werk 4, Hohentwielstr. 6/1, 78315 Radolfzell
Leitung: Ursel Hiller

FAIRKAUF – Qualifizierungs- und 
Beschäftigungsbetrieb
Gartenstr. 48, 78462 Konstanz
Leitung: Uschi Glaser-Beck

Im Haselbusch 16, 78224 Singen
Leitung: Detlef Dräger

Das Projekt Kunststück
Leitung: Andreas Huber

Integrationsbetriebe Caritas 
gemeinnützige GmbH

Seehörnle Hotel und Gasthaus
Hörnliweg 14, 78343 Gaienhofen-Horn
Leitung: Franziska Ehret

Konradihausküche
Uhlandstr.15, 78464 Konstanz
Leitung: Petra Melchers

Reinigungsservice
Uhlandstr. 15, 78464 Konstanz
Leitung: Frank Schulz
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Kindern und Familien Zukunft geben

Zum Fachbereich unter Leitung von 
Andreas Laube gehören die interdis-
ziplinäre Frühförderung, die Integra-
tive Kindertagesstätte „Die Arche“, 
zwei Schülerhorte, die Familienpflege, 
der Mobile Fachdienst Integration, der 
Familienunterstützende Dienst – und 
seit 2014 der Fachdienst Inklusion und 
Schule. Das bestimmende Thema war 
2014: Inklusion. 

Fachdienst Inklusion und Schule ge-
startet: Mit der UN-Konvention von 2009 
haben alle Kinder mit Behinderung das 
Recht, eine allgemeine Schule zu besuchen. 
Unser 2014 gestarteter „Fachdienst Inklusi-
on und Schule“ hat Modellcharakter für den 
Landkreis Konstanz und wird von Aktion 
Mensch gefördert. „Wir wollen Kindern und 
Jugendlichen die Teilhabe am Schulalltag er-
möglichen und sie in ihrer Eigenständigkeit 
stärken“, beschreibt die Leiterin des Fach-
dienstes, Daniela Fröhlich, ihre Aufgabe. 

20 Jahre „Die Arche“: Die integrative Kin-
dertagesstätte feierte im Oktober 2014 ihr 
20-jähriges Bestehen mit einem Herbstfest. 
Im ehemaligen Hermanus-Contractus-Haus 
setzt „Die Arche“ seit 1994 ein besonderes 
Konzept um: ein integrativer Kindergarten mit 
Schülerhort. Kinder mit und ohne Behinde-
rungen spielen, lernen und entwickeln sich 
hier gemeinsam – vor 20 Jahren ein weg-
weisender Ansatz. Der Erfolg gibt der Arche 
recht: Heute finden hier mehr als 100 Kinder 
einen Platz.

Frühförderung
Gesamtleitung: Andreas Laube

Uhlandstr. 15, 78464 Konstanz
Luisenplatz 7, 78315 Radolfzell
Zelglestr. 4, 78224 Singen
Carl-Walcker-Weg 2, 78333 Stockach

Integrative Kindertagesstätten 
Gesamtleitung: Irmhilde Spitzhüttl

Kinderkrippe "Die Arche"
Kreuzlingerstr. 37-39 , 78462 Konstanz

Integrativer Kindergarten "Die Arche"
Schwedenschanze 8, 78462 Konstanz

Schülerhort "Die Arche"
Schwedenschanze 8, 78462 Konstanz

Schülerhort "Im Konradihaus" 
Uhlandstr. 15, 78464 Konstanz

Fachdienst Inklusion und Schule
Uhlandstr. 15, 78464 Konstanz
Leitung: Daniela Fröhlich

Mobiler Fachdienst Integration
Uhlandstr. 15, 78464 Konstanz 
Leitung: Anja Braunwarth

Familienunterstützender Dienst 
in Kooperation mit dem Caritasverband
Singen-Hegau e.V.
Bismarckstr. 1, 78315 Radolfzell
Inselgasse 7, 78462 Konstanz
Leitung: Andrea Klement-Schumacher

Familienpflege
Uhlandstr. 15, 78464 Konstanz
Leitung: Jutta Scherzinger

von links:

Andrea Klement-Schumacher

Andreas Laube

Jutta Scherzinger

Irmhhilde Spitzhüttl

Daniela Fröhlich

Anja Braunwarth

Spende für die Familienpflege: Über 
1.175 Euro freute sich die Familienpflege. 
Diesen Betrag erwirtschaftete die Bürger-
gemeinschaft Fürstenberg-Wollmatingen 
beim Wollmatinger Flohmarkt im Mai 2014. 
Wenn Krankheit, Unfall oder Tod eines El-
ternteils Familien aus der Bahn werfen, hel-
fen die ausgebildeten Familienpflegerinnen 
der Caritas. Der Vorsitzende der Bürgerge-
meinschaft, Matthias Heider: „Um schnell 
und unbürokratisch helfen zu können, hat 
die Caritas einen Nothilfefonds eingerichtet. 
Hier wirkt unsere Spende in unserer Nach-
barschaft“. 



Bereich Wohnen Konstanz
Uhlandstr. 15
78464 Konstanz
Leitung: Thomas Rick

Menschen mit Behinderung 
ein Zuhause geben

Mit der Eröffnung der „Wohngruppe 
Nord“ hat das Haus St. Franziskus im Fe-
bruar 2014 dringend benötigte neue Plätze 
geschaffen. Wohnheimleiter Thomas Rick 
freut sich über die flexible Lösung: „Die 
Vier-Zimmer-Wohnung mit Küche und Bad 
können wir ganz nach Bedarf für das Wohn-
heim, das Ambulant Betreute Wohnen oder 
als Wohngemeinschaft nutzen.“ Auch 2014 
legte Rick wieder ein besonderes Augen-
merk auf die enge Vernetzung des Haus 
St. Franziskus mit Nachbarschaft und 
Gemeinde: Beim Social Day des Malteser 
Hilfsdienstes wurde ein neues Hochbeet 
angelegt. Mitglieder der Katholischen Hoch-
schulgemeinde haben dreimal pro Semester 
einen lebendigen Gottesdienst mit vielen Bil-
dern und Gebärdensprache gehalten. VHS-
Kursteilnehmerinnen haben gemeinsam mit 
der Künstlergruppe „Mittendrin“ gemalt. Und 
engagierte Ehrenamtliche ermöglichen anre-
gende Spiel- und Singangebote.

Das 2011 gestartete Projekt „Altissi-
mo“ zieht Erfolgsbilanz: Fast 50 Men-
schen mit und ohne Behinderung haben sich 
bei der Zukunftsplanung unterstützen lassen. 
Viele haben ihre persönlichen Ziele erreicht 
oder engagieren sich in der ehrenamtlichen 
Gruppe „Wir-na-und“. Nachdem 2014 die 
Co-Finanzierung der Baden-Württemberg-
Stiftung auslief, suchen wir nach Wegen, das 
inklusive Angebot zu erhalten und auszubau-
en. Ein Beispiel ist eine neue Veranstaltungs-
reihe, gefördert durch die „Caritas-Stiftung 
für die Regionen Konstanz-Radolfzell-Höri 
und Singen-Hegau“. Unsere Mitarbeiterin 
Helga Noe stellt in ihrer täglichen Arbeit fest, 
dass die Vorurteile immer noch erheblich 
sind: „Mit Vorträgen, Workshops, Konzerten 
und Lesungen wollen wir Menschen mit und 
ohne Behinderung zusammenbringen und 
Berührungsängste abbauen.“ 
 

Von links:

Betina Bielang

Thomas Rick
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Zum Fachbereich unter der Leitung von Thomas Rick (Konstanz) und Betina
Bielang (Radolfzell) gehören das Haus St. Franziskus, die Außenwohngruppen, 
Trainingswohnen, Ambulant Betreutes Wohnen sowie derzeit im Bau das Inklu-
sive Wohnen am Gerberplatz in Radolfzell.

Inklusives Wohnen am Gerberplatz: 
Wohnungen sind in unserer Region knapp 
und teuer und besonders für Menschen 
mit einer Behinderung ist das Angebot ein-
geschränkt. Doch viele Menschen mit Be-
hinderung möchten ein selbstbestimmtes 
Leben in den eigenen vier Wänden führen. 
In Radolfzell verwirklichen wir darum in Zu-
sammenarbeit mit der Stadt Radolfzell ein in-
klusives Wohnprojekt. Die Werner und Erika 
Messmer-Stiftung konnte als privater Investor 
für den Bau gewonnen werden. Baubeginn 
war im Juni 2014, das Richtfest im April 
2015. Der Caritasverband wird das barri-
erefreie Haus anmieten. „Gemeindenahes 
Wohnen ist die Voraussetzung für Teilhabe, 
sprich: für Beziehungen und Aktivitäten vor 
der Haustüre“, erklärt Betina Bielang, bei der 
Caritas verantwortlich für das betreute Woh-
nen von Menschen mit Behinderungen. 

Bereich Wohnen Radolfzell
und Höri
Schmidtengasse 6
78315 Radolfzell
Leitung: Betina Bielang



Senioren Alltag geben

Haus Don Bosco um zehn Zimmer er-
weitert: Nur ein Jahr nach Eröffnung waren 
im Sommer 2014 zehn neue Zimmer be-
zugsfertig. Die Heimleiterin Christine Brenner 
freut sich über den schnellen Abschluss der 
Erweiterung: „Wir wollten unbedingt der groß-
en Nachfrage Rechnung tragen.“ Andreas 
Hoffmann, Geschäftsführer der Caritas-Al-
tenhilfe: „Die Caritas stellt sich seit 100 Jah-
ren immer wieder neuen Herausforderungen. 
Das Ziel ist geblieben: den Menschen in un-
serer Region genau die Hilfe anzubieten, die 
sie brauchen.“

Das Haus Don Bosco bewegt sich: Eine 
große Spende des Altenhilfevereins Kon-
stanz kommt den Bewohnern im Haus Don 
Bosco zugute. Eigens für ihre Bedürfnisse 
entwickelte Sportgeräte ermöglichen den 
Menschen mit Demenz seit 2014 noch mehr 
Bewegung. Die speziellen Geräte für den Au-
ßenbereich haben Sportwissenschaftler der 
Universität Konstanz ausgewählt. Sie bieten 
bereits seit 2014 Kurse im Haus Don Bosco 
an.

Hilfsbereite Volksbank-Azubis: Einmal 
pro Woche engagieren sich seit 2014 die 
Auszubildenden der Volksbank als Alltagsbe-
gleiter im Pflegeheim Don Bosco. Sie sam-
meln Erfahrungen und bereichern das Leben 
der Pflegebedürftigen. Die Idee hatte Roger 
Winter, Volksbank-Vorstand und Aufsichts-

ratsmitglied der Caritas: „Für die Volksbank 
hat das Engagement am Standort einen ho-
hen Stellenwert. Und uns ist wichtig, dass 
unsere Nachwuchskräfte neben fachlichen 
auch soziale Kompetenzen entwickeln“.

Sozialstation St. Konrad mit drei Elek-
tro-Autos ausgestattet: Im Rahmen des 
Projektes „elektrisch mobil“ wurden 2014 
fünf Sozialstationen im Landkreis Konstanz 
mit Elektrofahrzeugen ausgestattet. Möglich 
wurde die Anschaffung durch die Erzdiözese 
Freiburg und die „InitiativE-BW“. Der umwelt-
freundliche Antrieb macht besonders bei den 
Kurzstrecken der Sozialstation St. Konrad 
Sinn. 

Das Marienhaus als eine der tragenden Säulen der Caritas-Altenhilfe, das Haus 
Don Bosco, die Sozialstation St. Konrad, die Betreuten Wohnanlagen, unsere 
Tagespflegen in Konstanz und auf der Reichenau und unsere Betreuungscafés 
im Marienhaus und in Dettingen-Wallhausen blicken auf ein erfolgreiches Jahr 
zurück. Das zum 1. Januar 2015 in Kraft getretene Pflegestärkungsgesetz, vor 
allem aber die Landesheim-Bauverordnung, die einen Abbau aller Doppelzimmer 
vorsieht, warfen ihre Schatten voraus. An 365 Tagen und Nächten haben es die 
Mitarbeitenden verstanden, Menschlichkeit, Wärme und Pflegeprofessionalität 
für Senioren zu leben und ein Umfeld im Heim und zu Hause zu gestalten, das die 
Ziele der Caritas erkennbar macht. Zu bewältigen sind diese Aufgaben nur durch 
engagierte Mitarbeitende und Führungskräfte im stationären und ambulanten 
Bereich, die jeden Tag wichtige Arbeit leisten.

Von links:

Anita Becker

Andreas Blaschke

Helga Noe 

Christine Brenner

Jasmin Heider

Martha Kraus

Sabine Morgenthaler

Bärbel Sackmann

Brigitte Schaal

Barbara Senger-Riedle

Barbara Strotmann-Syré

Caritas-Altenhilfe für die
Region Konstanz gGmbH
Geschäftsführung: Andreas Blaschke
und Andreas Hoffmann
Aufsichtsratsvorsitzender: 
Wolfgang Müller-Fehrenbach

Pflegeheim Haus Don Bosco
Salesianerweg 3-5, 78464 Konstanz
Heimleitung: Christine Brenner
Pflegedienstleitung: Brigitte Schaal

Altenpflegeheim St. Marienhaus
Wallgutstr. 11, 78462 Konstanz
Heimleitung: Bärbel Sackmann
Pflegedienstleitung: Jasmin Heider

Sozialstation St. Konrad
Uhlandstr. 15, 78464 Konstanz
Pflegedienstleitung: Martha Kraus,
Barbara Senger-Riedle

Betreutes Wohnen Seniorenzentrum Reichenau
Haitostr. 6, 78479 Reichenau
Leitung: Anita Becker

Betreutes Wohnen Wohnanlage Litzelstetten
Martin-Schleyer-Str. 20-22, 78465 Konstanz
Leitung: Sabine Morgenthaler

Betreutes Wohnen Tannenhof
Am Tannenhof 2, 78464 Konstanz
Leitung: Barbara Strotmann-Syré

Quartiersmanagement Tannenhof
Am Tannenhof 2, 78464 Konstanz
Leitung: Helga Noe

Betreutes Wohnen im Haus Don Bosco
Salesianerweg 3-5, 78464 Konstanz
Leitung: Christine Brenner 

Doris Diaz-Vazquez in Ruhestand ver-
abschiedet: Andreas Hoffmann, Bettina 
Redekopp, Anita Becker, Petra Eisenbarth, 
Michael Bäuerle (vorne) (alle Caritas) sowie 
Bürgermeister Dr. Wolfgang Zoll bedankten 
sich im Sommer 2014 bei Doris Diaz-Vaz-
quez für zwölf Jahre Einsatz in der Tagespfle-
ge Reichenau.
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Bericht des Aufsichtsrats

Caritasverband Konstanz e.V.
Uhlandstraße 15, 78464 Konstanz

Aufsichtsrat
Vorsitzender: Wolfgang Müller-Fehrenbach

Vorstand
Matthias Ehret
Andreas Hoffmann

  

Verwaltung und Finanzen
Leitung: Hubert Baumeister

Personal
Leitung: Svenja Nendel

Vorstandsreferentin
Constance Weber

Vorstandssekretariat
Nadin Weltin

Von links:

Wolfgang Müller-Fehrenbach

Matthias Ehret

Andreas Hoffmann

Hubert Baumeister

Constance Weber

Nadin Weltin

Svenja Nendel
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2014 war für den Caritasverband Konstanz 
e.V. wieder ein erfolgreiches Jahr. Auf der 
Vertreterversammlung am 16. Juli 2014 
wurden Aufsichtsrat und Vorstand einstim-
mig für das Jahr 2014 entlastet. Die Prüfung 
des Jahresabschlusses ergab die uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerke. Die Lage 
des Verbandes ist auch hinsichtlich der Fi-

nanz- und Liquiditätsverhältnisse geordnet. 
In drei Sitzungen beriet der Aufsichtsrat alle 
wichtigen Vorkommnisse, nahm die Berichte 
des Vorstands entgegen und informierte sich 
über die Verhandlungen mit Kostenträgern 
und Zuschussgebern, Belegungszahlen, 
Personalentwicklungen und den Stand der 
Baumaßnahmen in Konstanz und Radolfzell.

Die Verwaltung des Caritasverbandes Kon-
stanz hat 2014 fach- und sachgerecht ge-
arbeitet und bei wirtschaftlichen und steu-
errechtlichen Prüfungen beste Ergebnisse 
gezeigt.

Aus der Geschäftsstelle
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Hilfsbedürftigen Halt geben

Schreckliche Erfahrungen und existenzielle 
Bedrohungen veranlassen Menschen, ihre 
Heimat zu verlassen und die ungewisse Rei-
se nach Europa anzutreten. Wer als Flücht-
ling bei uns ankommt, hat einen langen, 
schweren und nicht selten lebensgefähr-
lichen Weg hinter sich. Diese Menschen will-
kommen zu heißen, ist für die Caritas eine 
selbstverständliche Aufgabe. Die Erzdiözese 
Freiburg, der Diözesan-Caritasverband und 
lokale Caritasverbände wie die Caritas Kon-
stanz beschreiten einen neuen Weg in der 
Flüchtlingshilfe. Mit der im April 2015 einge-
richteten Stelle im Projekt "Nah an Men-
schen von weit weg" wollen wir die vielen 
Ehrenamtlichen unterstützen, die sich in un-
seren Pfarrgemeinden für Flüchtlinge einset-
zen. Charlotte Ergang steht den Ehrenamt-
lichen mit Rat und Tat zur Seite, hilft ihnen 
durchs Dickicht der Paragraphen und beim 
Sprung über kulturelle Hürden – u.a. mit Aus-
tauschtreffen und Schulungsangeboten.

Handy-Sammelaktion: Etwa 70% aller Mo-
biltelefone in Deutschland landen funktions-
tüchtig im Müll. Dabei gibt es Menschen, die 
gebrauchte Handys gut verwenden könnten. 
Vom 8. bis 12. Dezember 2014 führte un-
ser Sozialdienst darum eine Sammelaktion 
durch. Caritas-Mitarbeiter reparierten die 
Geräte für Menschen, die bislang „handylos“ 
waren und nun leichter „Anschluss“ an die 
Gesellschaft finden. 

Soziale Dienste
Gesamtleitung: Jochen Trautner

Uhlandstr. 15, 78464 Konstanz
Inselgasse 7, 78462 Konstanz

Zum Fachbereich „Hilfsbedürftigen Halt geben“ unter Leitung von Joachim 
Trautner gehören die Schuldnerberatung, der Caritas-Sozialdienst, der Mittags-
tisch, das Projekt "ELA - Empowerment für langzeitarbeitslose Menschen", der 
Betreuungsverein, die Migrationsberatung – und seit dem Frühjahr 2015 eine Ko-
ordinierungsstelle für Flüchtlingshilfe und Asyl.



Zahlen und Fakten

Verantwortlich wirtschaften, 
wirkungsvoll helfen

Der Caritasverband Konstanz e.V.  konn-
te nach positiven Ergebnissen 2012 und 
2014  auch das Geschäftsjahr 2014 wieder 
mit einem positiven Ergebnis abschließen. 
Diese Entwicklung der letzten drei Jahre ver-
setzt den Verband in die Lage, aufgescho-
bene und dringend erforderliche Instandhal-
tungsarbeiten durchzuführen und wichtige 
Investitionen anzugehen. Es bedarf jedoch 
weiterer positiver Geschäftsjahre, um dem 
Verband eine inhaltliche Weiterentwicklung 
zu ermöglichen. 

Die Caritas-Altenhilfe für die Region 
Konstanz gGmbH schließt das Geschäfts-
jahr 2014 mit einem positiven Ergebnis ab. 
Dazu haben aller Einrichtungen und Dienste 
der Caritas-Altenhilfe beigetragen.  Hervorzu-
heben ist das Engagement des Don Bosco-
Teams, das in den Jahren 2014 und 2014 
gleich zweimal nacheinander einen bau-
lichen und inhaltlichen Neustart absolviert 
hat. Auf der Vermögensseite der Bilanz ist die 
Caritas-Altenhilfe durch den Anbau von zehn 
Zimmern an das Haus Don Bosco nochmals 
werthaltiger geworden und hilft mit, die Er-
tragsseite des Hauses weiter zu stabilisieren. 
Das Marienhaus und die Sozialstation St. 
Konrad schließen das Jahr 2014 mit posi-
tivem Ergebnis ab und tragen erheblich zur 
Stabilität der Caritas-Altenhilfe bei.

Die Integrationsbetriebe Caritas Kon-
stanz gemeinnützige GmbH unterhalten 
das Hotel- und Gasthaus Seehörnle, die 
Konradihausküche sowie den Reinigungs-
service. 2014 war für das Seehörnle ein Jahr 
der Erweiterung und des Umbaus.  Mit 13 
neuen Zimmern und einer Modernisierung 
des Restaurants war ab Sommer eine posi-
tive Entwicklung unter Berücksichtigung der 
baubedingten Umsatzeinschränkungen zu 
verzeichnen. Durch eine Änderung im Be-
triebsablauf des Hauses Don Bosco entfiel 
für die Konradihausküche die Versorgung der 
Wohngruppen im Haus Don Bosco. Die Ca-
feteria des Hauses wird weiterhin durch die 
Konradihausküche mit betrieben. Der Reini-
gungsservice lief 2014 stabil und konnte das 
Betriebsergebnis weiter verbessern.
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Caritasverband Konstanz e.V.
in Zahlen
Bilanz zum 31.12. 2014 in Euro
  
A K T I V S E I T E             31.12.14            31.12.13

A. Anlagevermögen       
I. Immaterielle Vermögensgegenstände       92.104,44   64.496,00 
II. Sachanlagen     9.915.195,46   10.524.478,74 
III. Finanzanlagen     2.282.007,41   2.027.810,68 
               12.289.307,31  12.616.785,42 
       
B. Umlaufvermögen       
I. Vorräte           37.305,56   29.672,13 
II. Forderungen und sonstige     
 Vermögensgegenstände   1.238.139,00   1.162.979,38 
III. Kassenbestand, Guthaben     
 bei Kreditinstituten    2.948.410,64   3.291.944,32 
       
C. Rechnungsabgrenzungsposten               0,00    0,00 
               16.513.162,51  17.101.381,25 
       
P A S S I V S E I T E        
       
A. Eigenkapital      6.168.788,24   5.801.673,59 
B. Sonderposten aus zweckgebundenen      
 Investitionszuschüssen, Spenden und 
 Erbschaften     5.073.400,29   5.516.991,57 
C. Rückstellungen    1.171.967,68   1.498.539,92 
D. Verbindlichkeiten     4.028.478,02     4.208.844,69 
E. Rechnungsabgrenzungsposten        70.528,28   75.331,48 
               16.513.162,51  17.101.381,25
 
         
               
Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1.1. bis 31.12.2014 in Euro
 
       31.12.14  EUR 31.12.13  EUR 
E R T R A G      
Verkaufserträge      1.523.994,37     1.371.084,26 
Leistungsentgelte       8.227.864,79     7.989.609,89 
Zuweisung und Zuschüsse zu Betriebskosten  4.029.025,25     3.689.531,66 
Sonstige betriebliche Erträge     3.709.212,32     3.711.547,05 
Übrige Erträge          534.126,03        553.621,69 
Summe Ertrag              18.024.222,76              17.315.394,55 
      
A U F W A N D      
Sachaufwendungen      16.496.663,48 15.738.362,41 
Abschreibungen / Wertberichtigungen    1.036.800,04   1.063.621,96 
Sonstige Aufwendungen                606,76   190,84 
Außerordentliche und periodenfremde       123.037,83      104.925,72 
Summe Aufwand      17.657.108,11 16.907.100,93 
Summe Ertrag     18.024.222,76 17.315.394,55 
Jahresüberschuss / - Fehlbetrag        367.114,65      408.293,62 
Entnahme aus Rücklagen           38.247,61      103.781,83 
      
Einstellung in Rücklagen       -371.444,79      -391.211,07 
Bilanzgewinn          211.537,29       120.864,38 
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Caritas-Altenhilfe für die Region
Konstanz gGmbH 

Bilanz zum 31.12. 2014 in Euro
  
                      31.12.2014               31.12.2013
A K T I V S E I T E
Anlagevermögen     
1. Immaterielle Vermögensgegenstände          6.240,00          8.843,00
2. Sachanlagen     1.884.114,17      1.256.240,22
3. Finanzanlagen          -              -
       1.890.354,17             1.265.083,22   
Umlaufvermögen
1. Vorräte            10.589,73        17.563,50
2. Forderungen und sonstige         205.077,92      222.484,49
    Vermögensgegenstände
3. Kassenbestand, Guthaben bei         25.441,69        73.806,35 
    Kreditinstituten
Rechnungsabgrenzungsposten           -             -  
Nicht durch Eigenkapital gedeck. Fehlbetr.         -              -
         2.131.463,51   1.578.937,56

PA S S I V S E I T E    
Eigenkapital             53.987,40          6.477,39

Sonderposten aus zweckgebundenen       404.677,78      337.938,78
Investitionszuschüssen, Spenden und 
Erbschaften
Rückstellungen           70.471,43                  68.990,00
Verbindlichkeiten      1.710.301,70             1.165.405,39
Rechnungsabgrenzungsposten              -                                 126,00  
                                      2.131.463,51             1.578.937,56

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1.1. bis 31.12.2014 in Euro
  
                      31.12.2014               31.12.2013
E R T R A G
Umsatzerlöse        1.916.898,88   1.735.362,75
Sonstige betriebl. Erträge         282.751,76               306.971,12
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge          13.719,80        13.466,29
Außerordentl. und periodenfremde Erträge      -       200.000,00 
Summe Ertrag        2.213.370,44            2.255.800,16

A U F W A N D
Materialaufwand          362.333,53      337.767,38 
Personalaufwand                  1.306.114,04            1.186.867,15
Abschreibungen                    140.490,48      119.917,50
Sonstige betriebl. Aufwendungen                  412.760,37      380.902,14
Zinsen und ähnliche Aufwendungen                    43.833,05        39.441,44
Summe Aufwand                 2.265.531,47   2.064.895,61
Ergebnis der gewöhnl. Gechäftstätigkeit       -52.161,03      190.904,55 
Außerordentl. und periodenfremde Aufwend.           8.303,76        16.200,46  
Jahresüberschuss /-Fehlbetrag                   -60.464,79      174.704,09 

Integrationsbetriebe Caritas 
Konstanz gGmbH

Bilanz zum 31.12. 2014 in Euro
  
                      31.12.2014                31.12.2013
A K T I V S E I T E
Anlagevermögen     
1. Immaterielle Vermögensgegenstände          8.458,00        11.286,00
2. Sachanlagen    17.959.303,09 17.260.605,31
3. Finanzanlagen         385.000,00      325.000,00
      18.352.761,09 17.596.891,31
Umlaufvermögen
1. Vorräte            35.131,63        33.888,96
2. Forderungen und sonstige         465.957,27      631.965,32
    Vermögensgegenstände
3. Wertpapiere des Umlaufvermögens                  0,00                 0,00
4. Kassenbestand, Guthaben bei       435.716,96     642.571,85
    Kreditinstituten
Rechnungsabgrenzungsposten                85,36               85,36
      19.289.652,31 18.905.402,80

PA S S I V S E I T E    
Eigenkapital       3.944.958,36    3.885.970,17

Sonderposten aus zweckgebundenen   5.207.817,00     5.120.400,00
Investitionszuschüssen, Spenden und 
Erbschaften
Rückstellungen         585.790,00                573.657,63
Verbindlichkeiten      9.549.540,11   9.321.853,80
Rechnungsabgrenzungsposten           1.546,84                    3.521,20
                19.289.652,31           18.905.402,80

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1.1. bis 31.12.2014 in Euro
  
                     31.12.2014                 31.12.2013
E R T R A G
Erträge aus allg. Pflegeleist. gem. Pflege VG   7.814.902,36   6.578.507,83
Erträge aus Leistungen, nicht Pflege VG      264.403,79      183.854,53
Erträge aus gesond. Berechnung v. Invest.                 0,00                 0,00
Zuweis. und Zuschüsse zu Betriebskosten      238.051,98        223.260,36
Sonstige betriebl. Erträge        616.174,35      494.698,83
Übrige Erträge           387.812,37      286.206,86
Außerordentliche Erträge        117.632,41      121.781,28
Summe Ertrag                         9.438.977,26             7.888.309,69

A U F W A N D
Sachaufwendungen               -8.479.927,31  -7.362.866,12 
Abschreibungen / Wertberichtigungen     -808.251,03               -647.164,39  
Sonstige Aufwendungen           -8.323,88         -2.170,91
Außerordentl. u. periodenfremde Aufw.       -83.486,85       -35.048,04
Summe Aufwand               -9.379.989,07            -8.047.249,46
Summe Ertrag                 9.438.977,26    7.888.309,69
Jahresüberschuss /-Fehlbetrag        58.988,19                -158.939,77

Caritas-Altenhilfe für die Region
Konstanz gGmbH 



Jede Spende wirkt – Dauerspenden 
wirken dauerhaft! 
In unserer Nachbarschaft leben Menschen, die Hilfe brauchen. Um ihnen schnell 
und unbürokratisch zu helfen, sind wir auf Spenden angewiesen. Besonders Dauer-
spenden geben uns dabei Planungssicherheit und Gestaltungspielraum.

Spenden und stiften

Sie wollen helfen?

Für Fragen steht Ihnen 
Andreas Hoffmann
zur Verfügung:
Telefon 07531 / 1200-0, 
a.hoffmann@caritas-kn.de
Spendenkonto: 
Sparkasse Bodensee
Kontonummer 6 88 66
BLZ 690 500 01
oder online unter
www.caritas-konstanz.de

Das Jubiläumsjahr 2014 haben wir darum 
genutzt, neue Dauerspenderinnen und 
-spender zu gewinnen. Mit 100 € im Jahr 
oder mehr stellen sie unsere Arbeit auf ein 
verlässliches Fundament. Sie geben uns 
das Vertrauen und die Entscheidungs-
möglichkeit, ihre Spende immer dort ein-
zusetzen, wo sie gerade am dringendsten 
gebraucht wird. So helfen sie uns dabei, 
Kindern und Familien Zukunft, Menschen 
Arbeit, Hilfsbedürftigen Halt, Menschen mit 
Behinderung ein Zuhause und Senioren 
Alltag zu geben. Wir sagen ihnen und allen 
anderen Spenderinnen und Spendern ein 
ganz herzliches Dankeschön und freuen 
uns sehr über jede Hilfe!

Ein weiteres wichtiges Standbein unserer 
Arbeit sind die vielen ehrenamtlichen Helfe-
rinnen und Helfer. Durch ihren Einsatz in der 
Arche, im Haus St. Franziskus oder in der 
Altenpflege ermöglichen sie vor allem: mehr 
Zeit, Aufmerksamkeit und persönliche Zu-
wendung!

Das Spendenjahr 2014 in Euro

Caritasverband Konstanz 
Allgemeine Caritasarbeit 21.322,00
Caritassammlung 14.527,00
Fairkauf Konstanz und Singen 10.673,75
Familienpflege 3.572,00
Frühförderung 218,00
Haus St. Franziskus 4.968,00
Integrative Kindertagesstätte "Die Arche" 6.950,00
Kunstwerkstatt mittendrin 1.720,00
Mittagstisch 24.478,00
Nothilfefonds Armut 28.632,00
Zukunftsgestaltung 1.031,00
Soziale Dienste / Beratungsstellen 636,00
Werkstättenverbund Seewerk 4.484,00
FSJ / Alltagshelden 5.500,00
Gesamt:                        128.711,75
 
Caritas-Altenhilfe 
Cartias Altenhilfe 1.671,00
St. Marienhaus 8.197,00
Haus Don Bosco 52.658,00
Sozialstation St. Konrad 3.938,00
Betreutes Wohnen Reichenau 235,00
Gesamt: 66.699,00
 
Integrationsbetriebe Caritas Konstanz  
Hotel und Gasthaus Seehörnle  4.885,90
Gesamt: 4.885,90

Summe gesamt  200.296,65
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Caritasverband Konstanz e.V.
Uhlandstraße 15, 78464 Konstanz
Telefon: 07531 / 1200-0, Fax: 07531 / 1200-110
E-Mail: post@caritas-kn.de
Spenden-Konto:
IBAN: DE29 6905 0001 0000 0688 66
BIC: SOLADES1KNZ

Caritas-Altenhilfe für die Region 
Konstanz gemeinnützige GmbH
Telefon: 07531 / 1200-121, Fax: 07531 / 1200-140
E-Mail: caritas-altenhilfe@caritas-kn.de
Spenden-Konto:
IBAN: DE84 6905 0001 0000 0683 61
BIC: SOLADES1KNZ

Integrationsbetriebe Caritas Konstanz 
gemeinnützige GmbH
Telefon: 07531 / 1200-0, Fax: 07531 / 1200-110
E-Mail: post@caritas-kn.de
Spenden-Konto:
IBAN: DE31 6925 0035 0004 6048 31
BIC: SOLADES1SNG

Caritas-Stiftung für die Region
Konstanz und Hegau
Telefon: 07531 / 1200-0, Fax: 07531 / 1200-110
E-Mail: stiftung@caritas-kn.de
Spenden-Konto:
IBAN: DE74 6905 0001 0000 0039 39
BIC: SOLADES1KNZ



100 Jahre Menschlichkeit
Seit dem Jahr 1914 macht sich die Caritas Konstanz für Menschen 
stark, die Hilfe brauchen. Heute begleiten rund 570 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter und viele hundert Ehrenamtliche über 3.000 Menschen 
aus unserer Region – vom Kleinkind über den Arbeitsuchenden bis zur 
Seniorin. 

www.caritas-konstanz.de


